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von dem Lager erheben, die Abschlachtung wurde nun
vorgenommen und die Sektion ließ Folgendes wahrneh-
men:

Das ausfließende Blut war mehr als gewohnlich
dunkel gefärbt, gerann sehr langsam, unvollkommen
und schied viel Blutwasser aus. Die Nerdauungsor-

gane waren stark mit Luft und Futterstoffen angefüllt,
das in den Mägen enthaltene Futter war weich, die

Schleimhaut des Labes entzündet, mit mehreren kleinen

Scirrhen besetzt, von denen einer ganz in der Nähe
des Pylorus schon in ein Krebsgeschwür ((l-arvinom-l)

übergegangen war, die Schleimhaut im Anfang des

Zwölffingerdarms war ebenfalls entzündet und sehr aufge-

lockert; die Gekrösdrüsen schienen vergrößert und zeigten

speckige Schnittflächen. Die Gebärmutter enthielt einen

reifen und gehörig entwickelten Fötus.

VI.

Reichere Britstverletzmig bei einem Pferde.

Vvn

K e st,
Thierarzt in Gyslikv», Kt. Luzern.

Den 20. Mai 1848 Abends wurde ich zu einem

Pferde berufen, welches auf der Straße durch einen

in seine Brust gefahrenen Deichsel verwundet wurde.
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Vor an der linken Seite des Brustbeins war
eine ungefähr 5" lange, von oben nach unten laufende

Hautwunde, aus welcher noch zimlich viel Blut floß.

Bei näherer Untersuchung fand ich die Wunde zwischen

den Rippen und der Schulter von vornen nach hinten

15" tief und hinter der Schulter eine 8 bis 9" breite,

beim Berühren knisternde und sehr schmerzhaste

Stelle. Das Thier war matt, zitterte, senkte den

Kopf, hatte keine Freßlust, einen beschleunigten Puls
und stellte die linke vordere Gliedmasse stark nach

aussen.

Zuerst suchte ich die Blutung mit kaltem Wasser

zu stillen und sobald sie ausblieb, spritzte ich die Wunde
mit frischem Wasser, mit welchem etwas Essig und Amo-
nium vermischt waren, aus, heftete dann die Haut
gehörig zu, machte nach der Operation auf die ver-
letzte Stelle Umschläge von goulard'schem Wasser, wel-
chem Amonium beigesetzt war, hielt das Pferd be-

deckt und als sich dann an den untern Theilen der Brust
und des Banches eine Geschwulst gebildet hatte, wurde
auch diese mit obiger Mischung fomentirt. Nach Ver-
fluß von 4 Tagen befand sich das Pferd zimlich besser,

das Fieber hatte sich vermindert, die Freßlust war
zurückgekehrt und die Wunde zeigte schon die eintretende

Eiterung, worauf die Fomcntationeu unterlassen war-
den; nur die Geschwulst an der Brust und dem Bauche
wurde mit einem amoniumhaltigen, aromatischen Wasser
gebähet.

Der Eiter, welcher nun in zimlicher Masse ab-

gesondert wurde, war dünn und stinkend, ich sah mich
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daher veranlaßt, die Wunde und das Geschwür täglich
zwei Mal mit lauem Wasser zu reinigen »nd nachher

mit Terpentin-Auflösung auszuspritzen, später mit einer

Abkochung von Eichenrinde und Wohlvcrleiblumen und

endlich mit Alaun und Mprrhenlinktur zu behandeln.

Nach der Reinigung und Ausspritzung legte ich in das

Geschwür jedesmal mit Digestivsalbe bestrichcne Charpie,
so wurde der Eiter besser, in geringerer Menge abge-

sondert und die Wunde verengerte sich. Die Brust- und

Bauchgeschwulst bestrick) ich jetzt mit Altheesalbe und nachher

mit dem flüchtigen Liniment, worauf auch sie bald ver-
schwand. Das Pferd wurde täglich bei günstiger Wit-
terung etwas bewegt und gegenwärtig ist es so her-

gestellt, daß wahrscheinlich wenig oder gar kein

Nachtheil für dasselbe zurückbleibt.

VU.

Krankheit bei einer Kuh, bei welcher in verschie-

denen Organen Hydatiden vorkamen.

u. Bai,
Thicrarzt in Trüliikon, Kt. Zürich.

Eine 12 Jahre alte Kuh, die schon ein Viertel-

jähr vorher an Verstopfung ärztlich behandelt worden,
erkrankte abermals und nach ck Wockcn langer Bc-
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